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Vorsitzenden Patrick Föhl (Neu-
Isenburg) und Ulf Seckert (Drei-
eich) als positives Signal auch an
die Dreieicher Stadtverwaltung
gewertet. Geplant ist ein sechs-
monatiger Probebetrieb: „Die
Abwicklung soll über die Ver-
kehrsbetriebe Dreieich erfolgen,
die für die zusätzliche, nächtli-
che Erschließung der Stadt Neu-
Isenburg entlang der B3-Schiene
eine finanzielle Beteiligung
durch die Stadt Neu-Isenburg in
Höhe von 4.000 Euro erhalten.“
Dazu Seckert: „Unser Bus würde
ohnehin durch Isenburg fahren
müssen. Dass sie sich sogar fi-
nanziell beteiligen wollen, halte
ich für sensationell.“ Föhl be-
tont: „Ich finde es nicht nur für
die Jugendlichen gut, dass wir ei-
ne schnelle und unbürokratische
Übergangslösung schaffen kön-
nen, sondern ohnehin für eine
sinnvolle Maßnahme, um die At-
traktivität der Städte weiter zu
steigern.“  Durch die bereitge-
stellten Mittel für eine Beteili-
gung werde das Argument der
„Nicht-Finanzierbarkeit“ in Drei-
eich „weiter deutlich abge-
schwächt“, glauben die beiden
JU-Vorsitzenden.   Die beiden
Vorsitzenden sind sich einig,
dass zeitnah gehandelt werden
sollte, damit der Probebetrieb
zum 1. März 2006 aufgenommen
werden kann. 

Dreieicher Nachtbus nach Frankfurt:

Schützenhilfe aus
der Hugenottenstadt

Neu-Isenburg/Dreieich (DS/jh) –
Während im Rathaus in Sprend-
lingen auf Beschluss des Stadt-
parlamentes geprüft wird, ob an
Wochenenden ein Nachtbus
nach Frankfurt geschickt wer-
den kann, wurden in der Huge-
nottenstadt bereits Nägel mit
Köpfen gemacht. Mitte Oktober
schon hat der städtische Haupt-
und Finanzausschuss einen
Sachantrag der Neu-Isenburger
CDU-Fraktion zum Haushalts-
plan 2006/2007 abgesegnet und
damit  4.000 Euro für die Beteili-
gung an einem Dreieicher Nacht-
bus bereitgestellt. Dies berichtet
die Junge Union (JU) in einer ge-
meinsamen Erklärung der Drei-
eicher und Neu-Isenburger
Stadtverbände. 
Wie berichtet, war die Idee für
einen Nachtbus, der einen
„Lückenschluss“ in den nächtli-
chen Bedienzeitpausen zwischen
Frankfurt, Neu-Isenburg und
Dreieich bis zur Einführung ei-
nes regionalen Nachtbusses
durch die Kreisverkehrsgesell-
schaft (vermutlich Ende 2006)
herbeiführen soll, in den Reihen
der Dreieicher JU entstanden
und von dieser in einem partei-
übergreifend anerkannten Kon-
zept dargestellt worden. 
Die avisierte Bereitstellung der
Gelder aus der Neu-Isenburger
Stadtkasse wird von den beiden

Mit 16 Jahren sein eigener Chef: Sven Franzen aus Offenthal,
der mit der Gründung der Firma TIGER.DESIGN den für
Schüler alles andere als einfachen und alltäglichen Schritt in
die Welt der Unternehmer machte. (DS-Foto: Jordan)

der Taufe gehoben hat. Das Pro-
grammieren am PC, das Gleich-
altrige allenfalls als Hobby be-
treiben, hat Franzen in eine Ein-
nahmequelle verwandelt, die er
parallel zur Schule zum Sprudeln
bringen möchte. Erste erfolgrei-
che Schritte hat der Offenthaler,
der die 11. Klasse der Ricarda-
Huch-Schule in Sprendlingen be-
sucht, bereits unternommen.
Hinter ihm liegt der steinige Weg
durch die Instanzen – eine lange
Strecke von der Idee bis zur An-
nahme (und Erledigung) des ers-
ten Auftrages.
Sein Geschäftskonzept bringt der
Dreieicher Jungunternehmer
unter dem orangefarbenen Logo
auf einen prägnanten Nenner.
Ihm geht es um die „professio-
nelle Gestaltung“ von Internet-
seiten für „Kunden aller Schich-
ten“, und das zu einem „mög-

Sven Franzen und TIGER.DESIGN: Leben zwischen Schule und Firma

Mit Amtssegen auf Wirtschaftspfaden
Dreieich (DS/jh) – Sven Franzen
ist 16 Jahre alt. Er hat ein Faible
für Musik. Freundschaften sind
ihm wichtig, Sport auch. Er geht
zur Schule und strebt mit den
Schwerpunkten Englisch und In-
formatik dem Abitur entgegen:
Sven Franzen, der Junge von ne-
benan, geboren 1989 in Offen-
bach, aufgewachsen in Offen-
thal, wo er – wie 16-Jährige das
in aller Regel tun – im Haus der
Eltern lebt. 
Was Franzens Alltag eine beson-
dere Note verleiht, hat in den
vergangenen Monaten nicht zu-
letzt das Amtsgericht Langen
und die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Offenbach be-
schäftigt. TIGER.DESIGN lautet
der Name der Firma, die der
Heranwachsende mit Zustim-
mung der Eltern, vor allem aber
mit dem Segen der Behörden aus

lichst guten Preis-/Leistungsver-
hältnis“. Nicht zuletzt den „Otto-
Normal-Verbraucher“, der im
weltweiten Datennetz auf einer
eigenen Seite Flagge zeigen
möchte, hat der nach deutschem
Gesetz minderjährige Firmen-
gründer im Visier. 
Um TIGER.DESIGN aus der
Taufe heben zu können, benötig-
te Franzen den Segen des Amts-
gerichtes, das die volle Ge-
schäftsfähigkeit mit einer Son-
dererlaubnis konstatieren mus-
ste. Voraussetzung hierfür ist ein
Mindestalter von 16 Jahren.
Über zwölf Monate vergingen
von der Idee im April 2004 bis
zur Anmeldung des Unterneh-
mens beim Gewerbeamt im Juni
’05. Grundlage für die Entschei-
dung des Gerichts war ein Gut-
achten der IHK Offenbach, die
nicht zuletzt eine Risikobewer-

tung vorzunehmen hatte. In ei-
ner ausgesprochen kritischen
Befragung musste Franzen sein
Konzept vor Wirtschaftsexperten
und Juristen erläutern. Das Gut-
achten der IHK fiel ausgespro-
chen positiv aus, auch wenn der
Offenthaler an die dreistündige
Veranstaltung mit gemischten
Gefühlen zurückdenkt. Wer er-
lebt schon gerne, wie mit allerlei
Fragen am Fundament des eige-
nen Konzeptes gerüttelt wird. In-
des: „Man muss lernen, mit Kri-
tik umzugehen“, sagt Franzen.
Das Gutachten in Händen gab
das Amtsgericht seinen Segen
und bestellte einen Rechtspfle-
ger, der über die weitere Ent-
wicklung des Dreieichers wacht.
Regelmäßig muss Franzen seine
Zeugnisse vorlegen und über alle
Veränderungen berichten. 

Bitte auf Seite 2 weiterlesen

„HUNDAMENTALISTEN“: Tierisch gut geht es den Bewohnern der Albrecht-Tuckermann-
Wohnanlage, wenn Mitglieder des Vereins „Tiere helfen Menschen“ mit ihren hechelnden Her-
zensbrechern zu Gast sind und Leben in die Bude bringen. (DS-Foto: Jordan)

gen Golden Retriever-Rüden be-
reits kennen, sehen sich die Bor-
der Collie-Damen erstmals mit
ihnen konfrontiert – und vor al-
lem die mit sechs Jahren schon
etwas reifere „Main“ ist anfäng-
lich „nicht wirklich begeistert“
von den Nebenbuhlern um die
Gunst der Bewunderer.
Das Gebell der von Hundetrai-
nerin Annette Kutschera mitge-
brachten Hündin stört die
„Tuckermänner und -frauen“ in-
des gar nicht. Sie sind vielmehr
begeistert, dass mit „Sammy“
und „Lars“ noch mehr Leben in
der Bude ist. Dass die behinder-
ten Senioren schon beim zweiten
oder dritten Zusammentreffen
mit den flauschigen Fellträgern
diesen ohne jegliche Scheu be-
gegnen, ihren  jeweiligen Lieb-
lingshund beim Namen nennen,
ihm Bälle zuwerfen oder Lecker-
lis geben, ist für Manfred Franke
nicht weiter erstaunlich: „Retrie-
ver sind sehr menschenfreund-
lich, da muss wirklich niemand
Angst haben.“
Der Besitzer des maskulinen
Doppelpacks ist Mitglied im Ver-
ein „Tiere helfen Menschen“ und
sorgt seit Anfang September wie
auch Susanne Brune und Annet-
te Kutschera dafür, dass der
nicht mehr arbeitende Teil der
Seniorengruppe dieses Wohn-
heims einmal wöchentlich je ei-

Bitte auf Seite 2 weiterlesen

Hunde im Behinderten-Wohnheim:

Glücksgefühle dank
animalischer Visiten 

Langen (DS/hs) – Lautes Gejohle
erfüllt den Raum. Das gute Dut-
zend im Kreis sitzender älterer
Herrschaften bekommt sich
kaum ein vor Lachen. Es ist aber
auch zu süß, wie sich „Faye“ und
„Main“ gebärden. Während es
sich die erstgenannte schwarz-
grau-weiß gescheckte Border
Collie-Hündin auf Kommando
ihrer Besitzerin Susanne Brune
auf dem Schoß einer von so viel
Zuneigung ganz überwältigten
Dame bequem macht und später
formvollendet Pfötchen gibt,
kreiselt ihre schwarzfellige Art-
genossin rasant um die eigene
Achse und zeigt eine formidable
Rolle. Keine Frage: Den beiden
hechelnden Herzensbrechern ge-
lingt es spielend, dafür zu sor-
gen, dass das zweibeinige Publi-
kum im wahrsten Sinn des Wor-
tes tierisch gut drauf ist.
Doch die beiden drei bezie-
hungsweise sechs Jahre alten,
gleichermaßen cleveren wie
friedlichen Vierbeiner bleiben
nicht lange die alleinigen Stars in
dem zur Manege umfunktionier-
ten Gruppenraum der Albrecht-
Tuckermann-Wohnanlage. Auf
einmal geht nämlich die Tür auf
und mit „Sammy“ und „Lars“
stürmen zwei weitere Hunde
herein. Während die zwischen
60 und über 70 Jahre alten Be-
wohner des Behindertenwohn-
heims die beiden wahrlich goldi-

gefährdet ist“, spricht Wolfgang
Hayer von einer „ernüchternden
Bilanz“.
Der Diplom-Geograph, der seit
Jahresbeginn im Rathaus an der
Seite von Wirtschaftsförderer
Helmut Simon speziell für die
Stadtentwicklung zuständig ist,
hat in den vergangenen Wochen
die örtliche Nahversorgung un-
tersucht und analysiert und ist
dabei zu einem bedenklichen Fa-
zit gelangt. Zentrale Kommunen
wie Langen sollten rein rechne-
risch zumindest die Kaufkraft
der eigenen Bevölkerung binden.
„Doch davon sind wir hier mei-
lenweit entfernt“, hat Hayer, der
schon während seiner früheren
Tätigkeit in einem Beratungsin-
stitut derartige Untersuchungen
durchgeführt hatte, eine Situati-
on wie in der Sterzbachstadt bis-
her noch nicht erlebt.
Um den (schon in der Vergan-
genheit verschiedentlich, aber
niemals so explizit) konstatierten
Missstand zu korrigieren, gibt es
nach Meinung Hayers nur eine
Möglichkeit: „Langen braucht

weitere Märkte, die hauptsäch-
lich Lebensmittel anbieten.“ Da-
bei hat er nicht „Giganten“ mit
einer Verkaufsfläche von unge-
fähr 4.000 Quadratmetern wie
etwa die „Toom“- oder „Wal-
mart“-Center in den Nachbarge-
meinden im Sinn, sondern so ge-
nannte Vollsortimenter, deren
Dimensionen im Bereich von et-
wa 1.500 Quadratmetern liegen.
Als Beispiel für diese Größen-
ordnung führt der Fachmann
den neuen „Minimal“ an der
Nordumgehung an.
Klar ist Hayer allerdings auch,
„dass wir den Spagat hinkriegen
müssen, die ausreichende Ver-
sorgung der Bevölkerung mit
Gütern und Dienstleistungen
des täglichen Bedarfs zu gewähr-
leisten und dabei den Einzelhan-
del in der Innenstadt nicht zu ge-
fährden“. Deshalb und weil die
dort vorhandene Bebauung, die
Grundstücksstruktur sowie die
fehlenden Parkplätze dies ver-
hindern würden, sieht der Stadt-
entwickler kaum eine Chance,

Bitte auf Seite 2 weiterlesen

Laut Studie gibt’s in Langen zu wenig Vollsortimenter:

Grundversorgung in Gefahr
Langen (DS/hs) – Was ihr Ein-
kaufsverhalten angeht, sind die
Bewohner der Ebbelwoifest-
Stadt keine guten Lokalpatrio-
ten. Denn gut ein Drittel der
rund 90 Millionen Euro, die von
den Langenern alljährlich für
Nahrungs- und Genussmittel,
Körperpflege- und Gesundheits-
produkte ausgegeben werden,
klingelt in den Kassen auswärti-
ger Geschäfte. „Wenn in einem
Mittelzentrum 30 Prozent der
Kaufkraft abfließen, heißt das für
mich, dass die Grundversorgung

Vollsortimenter
in die Bahnstraße
Langen (DS/hs) – Im Gegen-
satz zu Stadtentwickler Wolf-
gang Hayer ist die Fraktion
der NEV durchaus der Mei-
nung, dass in der oberen
Bahnstraße ein Vollsortimen-
ter für die Deckung der
Grundversorgung der Bevöl-
kerung angesiedelt werden
könnte. Die Freien Wähler
haben jedenfalls einen Prüf-
Antrag auf den Weg gebracht,
mit dem geklärt werden soll,
ob auf dem Grundstück
Bahnstraße 41, dem in nördli-
cher Richtung angrenzenden
Areal und einer parallel zur
Bahnstraße verlaufenden
Fläche ein Lebensmittelmarkt
etabliert werden könnte.
Die Gesamtfläche der alle-
samt in städtischem Eigen-
tum befindlichen Grund-
stücke beträgt nach Angaben
von Rita Poppenhäger 1.758
Quadratmeter und wäre da-
mit groß genug, „um die Min-
destanforderungen der Le-
bensmittelmärkte von 800
Quadratmetern Verkaufs-
fläche zu erfüllen“. Laut der
NEV-Frau könnte die erfor-
derliche Zahl von Stellplätzen
durch den Bau einer Tiefgara-
ge unter dem Gelände reali-
siert werden, was obendrein
„zu einer weiteren Entlastung
der Parksituation in der Bahn-
straße führen würde“. Die Zu-
und Abfahrt könnte von der
Taunusstraße her über den
„Rossmann“-Parkplatz erfol-
gen, für den die Stadt ein
Überfahrtrecht besitzt.
Dieser Antrag widerspreche
nicht den Plänen der Verwal-
tung, weitere Märkte etwa
auf dem ehemaligen Pittler-
gelände anzusiedeln, so Pop-
penhäger. „Aber wir sind der
Auffassung, dass das Fehlen
eines Lebensmittelmarktes in
der oberen Bahnstraße Kauf-
kraft abzieht.“

Prüf-Antrag der NEV:

Stille Momente
im Lichterglanz

Dreieich (DS/jh) – Auch in
diesem Jahr wird der Förder-
verein Alt-Götzenhain in Zu-
sammenarbeit mit dem
„Kunstraum Habernoll“ für
besonderen Glanz in der Vor-
weihnachtszeit sorgen und ei-
ne Tanne auf dem Dorfplatz
aufstellen. „Ort der Sille, Ort
des Lichts“: Dies ist nach An-
gaben von Margarete Haber-
noll das Leitbild, das auch bei
der traditionellen „Illuminati-
on“ der Tanne am 1. Advent
tragendes Motiv sein soll. Der
Verein um Christian Baltzer
setzt demnach auf besinnli-
che Momente, alles soll im
Vergleich zu vergangenen Jah-
ren (vor 15 Jahren wurde der
erste Kunst-Weihnachtsbaum
im Schatten der evangeli-
schen Kirche an der Rhein-
straße postiert) eine Nummer
kleiner sein. Keine Bühne,
keine Technik am Sonntag
(27.), stattdessen viele Kerzen
in von Kindern gestalteten
Einmachgläsern und ein hell
strahlender Baum. Auch soll
ein Bläserensemble mit Stu-
denten und Absolventen der
Musikhochschule Frankfurt
Weisen von Johann Sebastian
Bach erklingen lassen – ein
zehnminütiges Spiel „zum Ru-
higwerden“, wie Habernoll
betont. Im Anschluss spielt
die Band „Colours of Life“ in
der Kirche. Der diesjährige
Baum wird von Benjamin
Halberstadt (Götzenhain) zur
Verfügung gestellt.

Götzenhainer Tanne: Im Isenburg-Zentrum ertappt

Diebeslager entdeckt

Neu-Isenburg/Langen (DS/ba)
– Waren im Wert von mehr als
10.000 Euro entdeckten Beamte
der Neu-Isenburger Polizei am
vergangenen Samstag in der
Wohnung einer 25 Jahre alten
Frau aus Langen, nachdem sie
bei einem Ladendiebstahl er-
wischt worden  war. Die Ord-
nungshüter waren verständigt
worden, dass die Langenerin
vom Sicherheitsdienst des Isen-
burg-Zentrums festgehalten wür-
de, nachdem sie versucht hatte,
ein paar Stiefel zu stibitzen. Ihre
Beute versteckte sie in einem
Kinderwagen und verließ das

Schuhgeschäft. Sie konnte aber
nach wenigen Metern eingeholt
und festgehalten  werden.
Da es konkrete Hinweise gab,
dass die Frau nicht zum ersten
Mal „lange Finger“ gemacht hat-
te, ordnete die Offenbacher
Staatsanwaltschaft eine Haus-
durchsuchung an. Die Beamten
wurden rasch fündig: Sie fanden
Oberbekleidung, Schuhe,
Schmuck und Geschirr, an de-
nen noch die Preisschilder diver-
ser Geschäfte angebracht waren.
Rechnungen konnte die Frau
nicht vorweisen. Die Waren
wurden sichergestellt.

Führerschein einbehalten:

Alkoholfahrt auf der Nordumgehung

Langen (DS/hs) – Vermutlich in-
folge übermäßigen Alkoholge-
nusses hat ein 40 Jahre alter
Mann am Sonntagabend auf der
Nordumgehung die Kontrolle
über seinen Hyundai verloren.
Laut Polizeibericht war der Lan-
gener gegen 22.20 Uhr in Rich-
tung Mörfelden unterwegs, als
sein Wagen in Höhe der Ausfahrt
„Langen Nord“ von der Fahr-

bahn abkam, sich mehrfach
drehte und schließlich entgegen
der Fahrtrichtung zum Stehen
kam.
Das Auto dürfte nach Angaben
der Polizei nur noch Schrottwert
haben, den Gesamtschaden be-
zifferten die Beamten, die nach
einer Blutentnahme den Führer-
schein des „Crashpiloten“ einbe-
hielten, auf über 10.000 Euro.

Blueslegende mit „Tribute to Leadbelly“:

Odetta singt im Bürgersaal

Dreieich (DS/jh) – Odetta, „die
große Dame des Blues, Gospel &
Folk“, kündigen die Bürgerhäu-
ser Dreieich für ein Konzert am
morgigen Freitag (11.) ab 20 Uhr
im Bürgersaal Buchschlag an.
„A Tribute to Leadbelly“ lautet
der Titel ihres Programmes, bei
dem die Freunde „nordamerika-
nischer, schwarzer Musik“ auf
ihre Kosten kommen sollen.

„Sie war eine Wegbereiterin und
der erste, wichtigste Einfluss für
die Karrieren von Joan Baez, Bob
Dylan, Janis Joplin, Judy Collins,
Tracy Chapman oder Cassandra
Wilson“, wissen die Veranstalter,
die Eintrittskarten für das Kon-
zert zum Preis von 16 Euro an
der Bürgerhauskasse, Telefon
(06103) 600031 sowie an der
Abendkasse anbieten.

Seminar der Dreieicher Grünen:

Was machen Stadtverordnete?

Dreieich (DS/jh) – Nach der posi-
tiven Resonanz auf die Einla-
dung zu einer Informationsver-
anstaltung in Sachen Kommunal-
politik sehen sich die Dreieicher
Grünen zu einer Fortsetzung der
„Seminarreihe“ ermuntert. Am
heutigen Donnerstag (10.) laden
sie ab 20 Uhr in den Clubraum 3
des Bürgerhauses Sprendlingen,
Fichtestraße 50, ein. Diesmal
geht es um das Thema „Ich wer-
de Stadtverordnete(r) – und

dann?“. In der für alle Bürger of-
fenen Veranstaltung geht es um
die Arbeit der Kommunalpoliti-
ker und um die Möglichkeit, auf
der Liste der Grünen und Bür-
gerinitiativen für das Stadtparla-
ment zu kandidieren. Eine Kon-
taktaufnahme im Vorfeld ist un-
ter der Rufnummer (06103)
63274 (Roland Kreyscher) mög-
lich. Ihre Liste für die Kommu-
nalwahl 2006 wollen die Grünen
am 1. Dezember aufstellen.

Kranzniederlegungen in Neu-Isenburg

Gedenken an die Nazi-Opfer

Neu-Isenbrug (DS/ba) – Am 9.
November 1938 rief die national-
sozialistische Staatsführung zur
Gewalt gegen Juden auf. Überall
im Deutschen Reich brannten
daraufhin Synagogen, wurden
Menschen beraubt, misshandelt
und  ermordet. Am 10. Novem-
ber wüteten auch in Neu-Isen-
burg Bürger dieser Stadt gegen
ihre jüdischen Nachbarn und ge-
gen die Frauen und Kinder im
Heim des Jüdischen Frauenbun-
des, das 1907 von Bertha Pap-
penheim gegründet worden war.
Zum stilllen Gedenken an die
Opfer des Nationalsozialismus
laden die Stadt, die evangelisch-
reformierte Gemeinde Am
Marktplatz, der Verein für Ge-
schichte, Heimatpflege und Kul-
tur und die Seminar- und Ge-
denkstätte Bertha Pappenheim
am heutigen Donnerstag (10.)
um 19 Uhr ein. Zunächst wird
ein Kranz am Mahnmal des Rat-
hauses in der Hugenottenallee
und anschließend um 19.15 Uhr
auch ein Kranz am ehemaligen
Heim des Jüdischen Frauenbun-
des in der Zeppelinstraße 10 nie-
dergelegt.
Dort hält Monica Kingreen um
19.30 Uhr einen Vortrag zum
Thema „Gewaltsam verschleppt
aus Neu-Isenburg. Die Deporta-
tion der jüdischen Bevölkerung

aus dem Gebiet des Volksstaates
Hessen 1942“. Die Historikerin
und Pädagogin fragt nach der
Vorbereitung und dem Ablauf
der Deportationen in verschiede-
nen hessischen Gemeinden und
versucht, das Schicksal der De-
portierten nachzuvollziehen.

An der Dreieichschule:

Pappelfällung für
zweite Sporthalle

Langen (DS/hs) – Das lange War-
ten scheint tatsächlich ein Ende
zu haben. Wie die Pressestelle
des Kreises Offenbach mitteilte,
sollen dieser Tage die vorberei-
tenden Arbeiten für den Bau der
neuen Drei-Felder-Halle an der
Dreieichschule beginnen. Bevor
das von Schülern und Vereins-
sportlern gleichermaßen heiß er-
sehnte Projekt aber tatsächlich
in Angriff genommen werden
kann, müssen auf dem alten
SSG-Sportplatz erst etwa 50 Pap-
peln gefällt werden. Im An-
schluss an die Rodungsarbeiten
wird der Aushub vorbereitet.
Die eigentliche Bauzeit selbst
wird von den Verantwortlichen
auf rund 18 Monate beziffert.


